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ewegung Der Verfasser chenkt auch hıer der Ekklesiologie und ihrer ökumenıschen
ONSCQUECNZ dıe nötıge Aufmerksamkeıt Das Kapıtel „Eıinheıit In der Gemennschaft”
und dıe eucharıstische Geme1ninschaft bıetet eıne ynthese der Öökumenıschen Dıskuss1ı-
ONCII zwıschen orthodoxen und anderen Kırchen Der Verfasser bedauert dıe Tatsache,
dass dıe Kırchen ihre gemeınsam 1mM Dıalog erarbeıteten Ergebnisse nıcht In dıe Pra-
X IS umseftfzten Das letzte Kapıtel dieses e1ls behandelt den Okumenismus ın der
mänıschen Theologıe. Unter den rumäniıschen Theologen hat hıer dıe Meıinung VON
Stänıloae besonderes Gewicht

Der letzte Teıl fasst In eiıner ynthese der orthodoxen ogmatı auch ein1ge Kkiuta-
sche Bemerkungen Das Wörterverzeıichniıs miıt kurzen Erläuterungen bıl-
det eiıne Tfür weniger In der Theologıe Bewanderte, ebenso W 1e dıe Angabe WEeI1-
terführender Fateratur und eıne Liste mıiıt den Wwıichtigsten Daten AaUus der Geschichte
und der 1SS1ıon des Christentums.

DıIıe Kapiıtel des Buches sınd mıt einem Kommentar VErSCHheN, einem PaASSCNH-
den Textabschnitt A UusSs den Vätern, AUuSs der patrıstıschen un byzantınischen ıte-
» oft AUuSs der Phılokalıe, AaUuSs den lıturgischen Büchern oder VON zeıtgenössischen
Autoren Dazu werden S1e AIr eine Bıbliographie In rumäniıscher oder ıIn anderen
prachen ergäanzt

DıIe chärfe der Ausführungen Lragen neben der arhneı des 11S Z Erfolg des
1IC sowohl Theologen als auch unter interessierten ntellektuellen umär-
nıens be1 Der Leser nımmt miıt Genugtuung den Mut des Verfassers ZUT Kenntn1s,
IThemen auf moderne Art un Weiıise behandeln und auch eigene Meınungen VOI-
trefen

Mircea Basarab, München

arl Christian elmy Eva Haustein-Bartsch (Hegeg.) „Dıe Weıiısheit baute ihr Haus“.
Untersuchungen hymnischen und dıdaktıischen Ikonen, München/Berlın Deutscher
Kunstverlag 1999, 346 S, 73 -A 56 ganzseıt1ıge Farbtafeln, Leimen, 1958.-
SBN 2.47.27.06255-:56

Die Theologıe un Kultur der orthodoxen Kırchen In (Jst- und Südosteuropa ist
NUur verständlich VOT dem Hıntergrund iıhrer Ikonographıie. In Jahrhunderten dogmatı-
schen Streıites seizte sıch dıe one als legıtıme orm kırc  ICHer Kunst und VOT em
praktıscher römmigkeıt 1mM ersten Jahrtausend In der Ostkirche HC Die Ikonen
sınd eiıne csehr anschaulıche orm der Spirıtualıität, dıe Verehrung der Bılder 080
sentlicher Bestandteıiıl orthodoxer römmigkeıt. Das Verhältnıis der Ikonen AT en
1T heologie, dıe hınter und In den Ikonen steckt, WAarTl bısher aber 1M Westen meist eine
relatıv wen1g beachtete Fragestellung. Ikonen werden In Westeuropa häufig vornehm-
ıch als kunstgeschichtliche ObjJekte interpretiert. DIıe geistlıche Dımension der Iko-
NCN, dıe dıe Volksfrömmigkeit In Ost- und Südosteuropa ganz wesentlıch eprägt ha-
ben, verschwindet hınter den künstlerischen spekten. Eın Verständnis der Ostkır-
chen bleibt ohne e1in t1ıefergehendes Verstehen ihrer Ikonen jedoch außerst ruch-
stückhaft

Unter Federführung des rlanger Ostkırchenforschers arl Christian elmy und
VON Eva Haustein-Bartsch 1eg NUuU e1in volumınöser und opulent ausgestatteter Band
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VOT, in dem die Theologie und die künstlerische Darstellung der Ikonen auf W 1ISsen-
schaftlıiıchem Niveau gewürdigt werden. Der Band enthält zehn Beiträge FUuSS1-
schen und deutschen Fachgelehrten (Kunsthistorikern und T’heologen). Jie Melsten
der biısher 1177 Hande!l erschlienenen konen-Bücher bieten in aller Rege] entweder In
wechselnder Zusammensetzung ein bestimmtes Kontingent immer wieder erneut
publiızierter, längst bekannter konen oder mehr Oder weniger unbedeutende AUS ff
zufällip zusammengewürfelten Sammler-Beständen. Verdienstvolle Ausnahmen gab $
bısher fast bel Museums- beziehungsweise Ausstellungs-Katalogen, Der vorliegen-
de Band ist einer der ersten, der ein T’hema der Ikonen-Forschung in der ür WISSEeN-
schaftlichen Fortschritt notwendigen Konzentration auf einen oder wenige spekte
behandelt. Durch 16 hervorragenden, großenteils farbigen Reproduktionen bısher
MNECISt unveröffentlichter konen- und Freskenmotive i gleichzeitig in ansechnlicher
und auch für (das Auge (decs Lailen erfreulicher Bıldband entstanden.

Den 117 dem 3and behandelten Bildmotiven ist @1n vrelatıv Spätes Entstehungsda-
( gemeinsam (15 516 |9 Jh.) und 111 Unterschied ZU der Mehrzahl Alterer Ikonen
und Wandmalereien der 3eZug A ZUum Teil umfangreichen, öft hymnischen Texten
und komplizierten theologischen Überlegungen, Deshalb is1 C8 verdienstvoll, (dass
erstmals IM der deutschen Ikonen-Literatur den Aufschriften der untersuchten 31lder
die ihnen gebührende Aufmerksamkeit gewidmet W ircd, Jenn J1e Aufschriften aind
{Ur das Verständnis der Ikonenmotive unerlässlich, ihre Analyse wurde bısher In
Westen häufig vernachlässigt, Das wird besonders deutlich in den Beiträgen Ar
C'hristian Helmy („Die unendliche Weisheit, des Lebens Allgrund und Erschafferin“,
und „E8 schweige alles menschliche Fleisch“), SOW 1E in dem Beitrag Jean-Paul
Deschler („Die kone (jottesmutter ‚Nichtverbrennender Dornbusch”“, rgänz K
C'hr Felmy),

J)ie (dir (das erständnis der Ikonen wesentlichen (heologischen Bezüge ZeIg| ler
Beitrag Natalija Markina über Struktur und Inhalt ler Moskauer „Vierfelderiko-
ne“ besonders kKlar, Hier geht c 1111 ein Bild, (das in Kussland ul Zeit geiner +n {SLe-
hung heftigst umstiritien 1B und N den Jahren }  Ar ein KOonzı] jeschäftigte,
Jie Aufsiitze Lev LIfSIC, (jünter Paulus Schiemenz und der Mitherausgeberin
Kva Haustein-Bartsch unterstreichen, (lass (das Verständnis |1ecser späten Ikonentypen
auch schwanken konnte, ELiWA zwischen russischen und griechischen T’heologen, [Die
CHNAC Verzahnung 1) Volksfrömmigkeit, Ikoönen und ;ötteschensti 1n örthodoxen
(jlauben demonstriert Karl C'hristian Helmy iM seiNeEM Aufsatz „ES schweige alles
menschliche Fleisch“, Dabei Zeigt S WIC aich das Verstäindnis ler (Göttlıchen Liturgie,
(Aes wichtigsten Gottesdienstes der (Irthodoxen Kirche, auf Fresken, Ikönen und HC«
ütickten Tüchern spiegelt, Kın Kernergebnis der hier veröffentlichten Forschungen IS{
der Nachweis, dass die Praxis der „Köomplizierten“ hymnischen und didaktischen K6-
nNen der theologischen 'T’heorie vorauseilt. Während die T’heologie noch —.  - alten Prin-
zipıen der koönenmalerei vertritt (die kone mehr als Repräsentationsbild, denn als
belehrend), malt ‚man’ längs kompliziert und mıf didaktischer Absicht DIies Uuntier-
streicht der einführende Beitrag Viktor Byckov.

Jle Beiträge Zzeigen, W 16 spannungsreich das Verhältnis Bıld und Text auf
späteren Ikonen ist Ikonen bedürfen der Auslegung, nıcht kunstgeschichtlicher
Beschreibung. Jas wırcd 1n dem vorliegenden Band In bısher 1n Deutschland beispiel-
Oser Weise geleistet, Jabel ırd deutlıch, W 16 schr auf Ikonen auch Theologiıe getrie-
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ben wurde. 168 wirc vornehmliıich ın Beispielen AUS Kussland, Serbien und C  Jr 1e-
chenland geZEIßL. Jer vorliegende Bıldband leistet S() einen bleibenden Beitrag ZUM
besseren Verstehen eINes zentralen Phänomens der Oörthodoxen Theologie und auch der
Volksfrömmigkeit in (Jsf- und S5üdosteuropa, Jabe] koöommen die koönen nıcht C  ils 9IO-
[  16 Kunstwerke in ihrer Aussagekraft ZUu KUrzZ, sondern gewinnen als ccehr durchdachte
Form kırchlicher Verkündigung auf höchstem theologischen Niveau ihre eigentliche
Dimension, Der 3and bietet mehr als Kunstgeschichte, SI entwirft 61in Panorama der
Theologie und Frömmigkeit örthodoxer Völker, die sıch 1n ihrer Ikonographie als KUull-
turträger ihrer Kırchen erweisen. Das CiNnZige Manko isf ler cchr hohe Preis des Ban-
des, der kaum geeignet iSt, 1686 interessanten Erkenntnisse einer breiten, AIn T’hema
interessierten Leserschicht zugänglich ZUu machen,.

Jürgen Henkel, Bad Windsheim Sihiu (Rumänien)
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